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DIB: 
Dienstleistungen im industriellen Bauprozess

Entwicklung innovativer Leistungssysteme in der Baubranche

Bild 1
Vorgehen zur 
Leistungssystementwicklung

Vor dem Hintergrund immer kürzerer Produktlebenszyklen und neuer Auflagen steigen 
die Anforderungen an industrielle Bauten stetig. So soll die Flexibilität in der Nutzung 
ein rasches Umschalten auf einen neuen Produktionsprozess ermöglichen oder sogar ei-
nen anderen Zweck erfüllen, wenn zum Beispiel ein Logistikzentrum als Laborwerkstatt 
genutzt werden soll. Aber auch der Gesetzgeber lässt im Hinblick auf Nachhaltigkeit und 
Effizienz moderne Industriebauten anspruchsvoller werden. Die derzeitigen Strukturen, 
Prozesse und Leistungen im Baugewerbe sind für diese Herausforderungen jedoch nur 
bedingt geeignet. Das Forschungsprojekt „DIB“ adressiert genau diese Problematik 
und versucht Antworten darauf zu geben, wie der industrielle Bauprozess gestaltet 
und mit innovativen Dienstleistungen unterstützt werden soll.

Projekte und Berichte

Ausgangslage, Zielsetzung und 
Vorgehensweise

Die Baubranche sieht sich aktuell großen 
Heraus forderungen gegenüber :  Neben 
der Reduktion von Baukosten bei gleich-
zeit ig steigendem Qualitätsbewusstsein 
und dem Wunsch der Unternehmen nach 
Effizienz und Flexibilität wird der Druck 
durch den Gesetzgeber mittels Auflagen in 
Energie- und Umweltfragen weiter erhöht. 
Die Reaktion auf den Preiskampf schlägt 
sich häufig in einer ressourcenorientierten 
Effizienzsteigerung der Unternehmen nieder. 
Jedoch muss vielmehr eine Qualitätsoffensive 
d i e  A n t w o r t  a u f  d e n  z u n e h m e n d e n 
Wettbewerb sein. Durch das Angebot von 
Dienstleistungen kann eine Differenzierung 
von der Konkurrenz stattfinden. Demnach 
sieht es das Forschungsvorhaben als Aufgabe 
innerhalb eines effizienten Bauprozesses, 
neue Dienstleistungen, etwa in Logist ik, 
P l a nung ,  Vo r fe r t i gun g  o d e r  Fa c i l i t y -
Management zu generieren. 

Die zu entwickelnden Dienstleistungen und 
Lösungen lassen sich als Leistungssysteme 
beschreiben. Innerhalb des Projekts wird eine 
systematische Vorgehensweise zur Entwicklung 
solcher Leistungssysteme verwendet (siehe Bild 1). 
Die Leistungssystementwicklung vollzieht sich 
in den drei Phasen Leistungssystemplanung, 
Leistungssystemkonzeption sowie Leistungs-
systemumsetzung. Die erste Phase dient 
der  Formul ie rung und Bewer tung von 
Leistungssystemideen. Durch Markt- und 
Potenzialanalysen werden die Bedürfnisse 
des Kunden integriert und die Kompetenzen 
des eigenen Unternehmens werden in der 
Formulierung der Leistungssystemidee be-
rücksichtigt. Das Ziel der darauffolgenden 
Leistungssystemkonzeption besteht darin, die se-
lektierten Ideen aus der Leistungssystemplanung 
in ein marktfähiges Konzept auszuarbeiten. Die 
Leistungssystemideen liegen nach der ersten 
Phase in einem sehr groben Format vor. Innerhalb 
der Konzeptentwicklung werden die Ideen aus 
der Planungsphase aufgegriffen und mit Inhalten 
gefüllt, sodass ein detailliertes Konzept hervor-

Projekttitel
DIB

Projekt-/
Forschungsträger
Gefördert durch das 
Land NRW (Ziel 2) und 
die Europäische Union.

Projektpartner
Carpus & Partner, 
Gildemeister, Formitas, 
Imtech, WZL, FIR e. V.

Ihr Kontakt am FIR
Dipl.-Ing. Ralf Frombach
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Bild 2
Vorgehen bei der 
Zukunftsanalyse [1]

Informationsmanagement

gebracht wird. Neben dem Leistungskonzept 
mit Aspekten der direkten Leistungserbringung 
werden auch Geschäftsmodelle für das 
Leistungssystem erarbeitet. 

Die Umsetzung bedeutet letztendlich die 
Einführung der Leistungssysteme am Markt. 
Auf der einen Seite ist eine effiziente Planung 
notwendig, um Ressourcen und Strukturen im 
Unternehmen den Konzepten entsprechend 
aufzubauen und auf der anderen Seite, um 
potenziell kostspielige Fehler frühzeitig durch 
Pilotversuche zu identifizieren. 

Projektfortschritt

Das Projekt befindet sich zurzeit in der ersten 
Phase des Vorgehensmodells. Die Zielbildung 

wurde bereits bei der Antragsstellung durch-
geführt und in den ersten Treffen mit den 
Projektpartnern konkretisiert. Dabei wur-
de das Gestaltungsfeld „Wertorientierter 
Industriebau“ identifiziert. 

Nach diesem Schrit t (s iehe Bild 2) wird 
e i n e  Z u ku n f t s a n a l y s e  d u r c h g e f ü h r t , 
um für  das  def in ier te  Ges ta l tungs fe ld 
„Innovationspotenziale“ aufzudecken [1] . 
Mittels einer Systemanalyse wurden mit den 
Projektpartnern direkte Einflussfelder auf 
das Gestaltungsfeld herausgearbeitet und 
indirekte (makroökonomische) Einflussfelder 
festgestellt [2] . In Workshops wurden die 
Einflussfelder mit einzelnen Einflussfaktoren 
genauer beschrieben und durch Bewertungs-
methoden auf die wichtigsten Faktoren re-

Bild 3
Einflussfaktoren auf den 
wertorientierten Industriebau
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duziert (siehe Bild 3, S. 42). Zurzeit werden 
alternative Zukunftsprojektionen für den 
„Wertorientierten Industriebau“ entwickelt, 
die eine Grundlage für eine zielgerichtete 
Leistungssystementwicklung darstellen. 		
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Fundiertes Logistik-Know-how für Fach- und Führungskräfte

RWTH-Zertifikatkurs „Chief Logistic Manager“
3. – 5. und 17. – 19. Februar 2011

In einem zunehmend anspruchsvolleren Wettbewerbsumfeld hängt der 
Erfolg eines produzierenden Unternehmens entscheidend von der effektiven 
Planung, Gestaltung und Beherrschung der logistischen Prozesse ab. 
Anerkannte Experten aus Industrie und Wissenschaft vermitteln Ihnen 
im RWTH-Zertifikatkurs „Chief Logistic Manager“ praxisorientiert die 
Schlüsselfähigkeiten zur Optimierung Ihrer Beschaffungs-, Produktions- und 
Distributionslogistik sowie des unternehmensübergreifenden Supply-Chain-
Managements. Konkrete Fallbeispiele, Workshops und Vorträge aus der Praxis 
vertiefen die Inhalte des sechstägigen Kurses. Abgeschlossen wird der Kurs mit 
der Zertifikatprüfung zum „Chief Logistic Manager“ durch die RWTH Aachen. 

Weitere Informationen und Anmeldung finden Sie unter:

www.zertifikatkurs-chief-logistic-manager.de


